Aktionsgemeinschaft gegen die A 94 – Bund Naturschutz

Pressemitteilung

Ein unverständliches Urteil und eine Welle

der Solidarität – Autobahngegner ziehen Bilanz –

Spenden weiterhin dringend nötig.

Natürlich herrschte große Bestürzung nach dem Urteilsspruch des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs am 30. Oktober. Wer die insgesamt 18 Verhandlungstage 2005 und 2007 verfolgt hatte, der mußte von einem absoluten Kopf-an-Kopf-Rennen ausgehen. Der Vorsitzende Richter selbst hatte in den letzten Verhandlungstagen mehrmals erklärt, „nun werde das Eis für die Autobahndirektion aber sehr dünn“. 
Heiner Müller-Ermann: „Umso unverständlicher dann das Urteil. Da wurden wir Kläger abgekanzelt, als spräche auch kein einziges Argument für uns. Es ist absolut nicht nachvollziehbar, was sich zwischen den fairen und differenzierten Verhandlungstagen und dem drei Wochen später ergangenen Urteilsspruch abgespielt hat.“ 

Es ist klar, dass wir nach diesem Urteil nun mit doppelter Anstrengung versuchen werden, unser Recht in Leipzig zu bekommen. Sobald die schriftliche Urteilsbegründung vorliegt, werden unsere Anwälte die Beschwerde beim Bundesverwaltungsgericht einreichen. Normalerweise muß sich dann noch in der ersten Hälfte 2008 entscheiden, ob wir in Leipzig zur Hauptverhandlung angenommen werden. 
Optimistisch sind wir auch deshalb, weil wir bereits 2001 in einer Nebensache zur A 94 vom bayerischen VGH ebenfalls nicht zum Bundesverwaltungsgericht zugelassen worden waren. Unsere Beschwerde dagegen war jedoch erfolgreich, in der anschließenden Hauptverhandlung in Leipzig konnten wir uns dann durchsetzen. 
Jakob Baumgartner, Dorfens Bund-Naturschutz-Chef: „Wir prozessieren ja nicht wegen dem Kriechenden Scheiberich. Sondern wir wollen einfach die BESSERE LÖSUNG durchsetzen. Und da ist es eben sinnvoller, die bestehende B 12 zur Autobahn auszubauen, als durch unzerstörtes Land eine neue Autobahn zu bauen. Das macht wesentlich weniger Schaden für die Natur und für die Landwirte. Es ist deutlich billiger und die Anwohner an der B 12 bekämen einen Lärmschutz. Dies haben ja bis vor zehn Jahren auch alle amtlichen Stellungnahmen so gesehen. Erst nach 1997 waren alle auf Kurs gebracht worden und behaupteten seit dem das Gegenteil.“

Das erfreulichste im Jahr 2007 war allerdings die riesige Solidarität in der Bevölkerung. Niemand ließ sich von dem bayerischen Urteil entmutigen. Bereits zwei Wochen später herrschte bei der Großveranstaltung im Streibl Saal der größte Besucherandrang in der Geschichte des 30 jährigen Widerstands. „Und das wichtigste“, so Heiner Müller-Ermann, „die Spenden für die Prozesskosten fließen wie noch nie. Die weiteste kam von einem ehemaligen Dorfner aus den USA, die vielleicht wertvollste stammte von einem Mädchen, die zu ihrem 17. Geburtstag nur Spenden für den Prozeßkostenfonds akzeptierte. Damit sind wir nach dem extrem aufwendigen Prozeß wenigstens wieder in den schwarzen Zahlen. Der Gang nach Leipzig ist allerdings noch nicht gesichert.“
Die Kontonummer bei der Sparkasse Dorfen (Stichwort A 94) lautet: 810 441071, Bankleitzahl 700 51 995. Für Spendenquittung bitte Adresse deutlich auf den Überweisungsträger schreiben. 
